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IDattbBlbarBtt.
Sie renotneren
unb reftaurteren
unb 5imrrtern am (Befellfcfyaftsbau,
brob œerben tljre ï}aare grau.
2)odj ntmmer totrb iljr XDerf „patent",
tute fte's nerfünbet, rufymbefltffen,
benn in ber Ciefe ber ©etmffen
meiert immerfort bas ^unbament.

i?. tOjarow.

©Ebanfen-BlBtngBlb.

£inguleraen muff Seber; umlernen muff nur, teer einen fdjtedften Setfr=
meifter ï)atte.

2ftan ïann ftfjiefe Meinungen nicf)t auf bem Stmbo3 gerabe ïlosfen.
©roffe SJÜenfdfen gleichen fßriämen, bie un§ bie SBelt in ben teunber=

barften ©Siegelungen geigen.
5)er ©tumsffinn be§ ©etealtïfaufenê toirït nie öertfängnistooller, al§

menn er bom ©ctjarffinn einiger Intriganten aufgeteilt teirb.
©elbfterïenntniê ift ein feltene§ ÜBIümdjen, baS für fein SBadfêtum melfr

©Ratten alê ©onne gebraucht. (Seine SBurgeln finb gälfe unb feine SSIätter
•befdfeiben, toeêb)aIB e§ in allen Qonen nur teenig ïultibiert teirb.

2)em geinfrîfmecEer biinïen bie geguierten Rillen meift noä) übler al§
bie anberen. £. £ï)uroto.

„SBenn ict) bebenïe, toie £)ei^ treue ©Itern aucEj an ifyren ungeratenften
®inbern tfängen urtb biefelben nie auê ilfrem bergen berbannen Jönnen, fo
finbe idf e§ £)öcfift unnatürlich teenn fogenannte brabe Seute itjre ©rgeuger
berlaffen unb Steiêgeben, teeil biefelben fc£)Iecf)t finb unb in ber ©cEfanbe Ie=

ben, unb idf Steife bie Siebe eineê ®inbe§, toelcfjeS einen gerlumSten unb ber=
adfteten SSater niefit berläfft unb berleugnet, unb begreife ba§ unenblidfe,
aber erhabene 28et) einer Stetfiter, toeldfe itfrer berbredferifdfen 37tutter noäf
auf bem Schafotte beiftebit." ©ottfr. Heller.

BürfjBrJtfiatt.
©eptjora. Kobelle bon 31 bo If Vögttin. SKit ©infiibrung unb VilbniS be8

VerfafferS. Vud&fdbmutf bon Sîunftmaler @rnft ©räfer. 16. £aufenb. 5ßrei8
4 tDtacf. Sab Kaffau unb SBtrnenben bei (Stuttgart, 1919. Verlag: gentralftelle
gur Verbreitung guter beutfeber ßiteratur.

©otifrieb Stell er 3t nef bo t en. ©efamtnelt unb 5erau8aegeben bonStbolf
Vögttin. 13.—16. bermeprte Sluftage. Verlag: ©tfjufter & ßoeffter, Verlin.

so

Die Wandelbaren.
Sie renovieren
und restaurieren
und zimmern am Gesellschaftsbau,
drob werden ihre Haare grau.
Doch nimmer wird ihr Werk „patent",
wie sie's verkündet, ruhmbeflissen,
denn in der Tiefe der Gewissen

weicht immerfort das Fundament.
H Thurow.

Gedanken-Kleingeld.

Hinzulernen muß Jeder; umlernen muß nur, wer einen schlechten Lehr-
meister hatte.

Man kann schiefe Meinungen nicht auf dem Ambos gerade klopfen.
Große Menschen gleichen Prismen, die uns die Welt in den Wunder-

barsten Spiegelungen zeigen.
Der Stumpfsinn des Gewalthaufens wirkt nie verhängnisvoller, als

wenn er vom Scharfsinn einiger Intriganten aufgewühlt wird.
Selbsterkenntnis ist ein seltenes Blümchen, das für sein Wachstum mehr

Schatten als Sonne gebraucht. Seine Wurzeln sind zähe und seine Blätter
bescheiden, weshalb es in allen Zonen nur wenig kultiviert wird.

Dem Feinschmecker dünken die gezuckerten Pillen meist noch übler als
die anderen. H. Thurow.

Spruch.
„Wenn ich bedenke, wie heiß treue Eltern auch an ihren ungeratensten

Kindern hängen und dieselben nie aus ihrem Herzen verbannen können, so

finde ich es höchst unnatürlich, wenn sogenannte brave Leute ihre Erzeuger
verlassen und preisgeben, weil dieselben schlecht sind und in der Schande le-
ben, und ich preise die Liebe eines Kindes, welches einen zerlumpten und ver-
achteten Vater nicht verläßt und verleugnet, und begreife das unendliche,
aber erhabene Weh einer Tochter, welche ihrer verbrecherischen Mutter noch
auf dem Schafotte beisteht." Gottfr. Keller.

Bücherschau.
Sephora. Novelle von Adolf Bögtlin. Mit Einführung und Bildnis des

Verfassers. Buchschmuck von Kunstmaler Ernst Gräser. 16. Tausend. Preis
4 Mark. Bad Nassau und Minuenden bei Stuttgart, 1919. Verlag: Zentralstelle
zur Verbreitung guter deutscher Literatur.

Gottfried Keller-Anekdoten. Gesammelt und Herausaegeben von Adolf
Vögtlin. 13.—16. vermehrte Auflage. Verlag: Schuster â Loeffler, Berlin.



3)î. 2B. g. © r e u b, 2BirtfdpafiIicpe g u I u n f t (inêbefonbere ber Kie=
berlanbe). '2Wit einem ©eleittoort bon [prof. ®r. @. ©rofgmann. 271 ©. in II. 8°.
1919, güribp, Stafcper u. ©o. »rofcp. gr. 7.20.

2W a j spulber, g tp i f dj e n f -p i e I e : Set Belehrte 5^3 o I tj J? Ij e irt.
— K a r c i ff 0 ë u tt b b i e 21 nt a g 0 n e. 69 ©. in II. 8°. 1919, güridp, Otafcper u.
So. »rofcp. gr. 2.'—, gebunben gr. 3.50. — 3Waj »ulber, ber junge »erner ©icpter,
pat burcp feine berinnerlidjte Sunft in Bpril unb ©rarna feinem Kamen fcpnell einen
befonberen Slang berliepen. ©oeben erfcfjeint im »erlag bon fRafdjer u. So., in gü=
rid) fein neuefteê »ucp, baê aile »orgüge biefeë ©dptoeigerë in fid) birgt. Unter bent
©itel „gtoifcpenfpiele" bereinigt ißulber bie Beiben bramatifcpen SIrbeiten ,,®er be=
lebrte ipolpppem" unb „Karciffoê unb bie 2Imagone". ttnë ioitt fcpeinen, bte @pradp=
fünft fei ba§ ©rfreulicpe an biefen feltfamen Softbarleiten.

©inige f 0 g i a I e ©runbfragen bon Sllbert SBalbberger. 24 ©.,
grof? 8° gormat. fpreië 1 gr. (3WI. 1.50). »erlag: 2Irt. gnftitui Orell güfjli, güriöp.
gu begießen burdp aïïe »udppanblungen.

© u r I e j. ©in ©ngabiner [Roman auë bem 18. gaprpunbert bon 21 r 11) u r
St eu ft ab t. »udpfdjmud bon [R. SBaltparb. »erlag: 2trt, gnftitut Dreïï güfjli, gü*
rid). »reiê gr. 7.50, geb. gr. 9.—. gu begießen burcp alle »ucppanblungen.

$entç »arbuffe, Sie ©ölte. [Roman. 2Iutorifierte beutfcpe ÜBerfet»
gung bon 2Wap .Çocpborf. ©rfteê bië gepnteê ©aufettb. 1919, güricp, Kîar [Rafcper,
»erlag 31.=@. »rofdp. gr. 3.50, geb. gr. 5.50.

21 m 3K 0 r g e n. ©iebenunbgtoangig Sautenlieber: »erfe, ©ingtoeifen, Sauten=
unb ©itarrenfäpe bom fdptoeigerifcpen SBanberbogel £>anê Sftoelli. »ucpfdfmud: 7 @cpe=
renfcpnitte bon grata grifcplnecpt=©chrei6et. 80 ©eiten, gormat 4°, brofepiert, SjSreiS

gr. 4.—. ©rud unb »erlag: ©rappifepe SInftalt HRanatfdpal ©bner u. Sie., Sïjur. —
^>anê [Roelli ift ber erfte beutfcpfpracpige unb fdptoeigerifcpe spoet unb Sautenfcptager,
ber Sautenlieber, für bie er »erfe, ©ingtoeifen unb Bauten* ober ©itarrenfä^e felber
gefdjrieben I)at. in »udpform peraitêgibi.

©a§ Kibelungenlieb. £>ocpbeutfcp bon ©r. §. Sa m p. ©efcpenï=2Iuê=
gäbe. 2. 2Iuêgabe. 268 ©. Seipgig, fît. »oigtlânberê »erlag, fpreiê geb. 3WI. 6.—.
©er Sefer toirb burd) einleitenbe Sapitel, bie fepr anfcpaulid) gefdprieben finb, in bie
©age eingeführt. @ie bepanbeln: âtltnorbifcpe Kibelungenfage, XRuimafjlicpe ©nt=
toidlung ber ©age, ©ntftepung be§ ©poê unb ©efcpicpte feineê ©ejteê, ©lieberung be§
©angen. ©aran fdjliefgt fiep bie Überfettung beê ©poê, beffen erfter unb gtoeiter
©älfte je eine erläuternbe SBürbigung angefügt ift. ©in Sapitel bepanbelt SBefen unb
fffiert be§ ©poê unb gum ©cplujj ift ein teidEjt berftänblicp gefcpriebener iParallelberidjt
ber ©pibreïêfage angefügt, bem noch in 21uêïlângen baê Sieb bom hörnerne" ©iegfrieb,
»ollêbuch bom gehörnten ©iegfrieb unb 2Wärcpen bom ©ornrôêcpen folgen. ®ie Über*
fe^ung beê ©poê ift reineê §odpbeutfdp. ®ie Seitüre bietet alfo leinem irgenbtoelcpe
fpradjlicpe ©d)tuierigleiten. ®ie erläuternben unb einfüprenben SlbfcEjniitc finb gum
»erftanbniê nötig, aber fo glängenb gefchrieben, bajj auep ihr ©tubium gum ©e=
nitf) toirb.

©auern, Obo®eobatuê, ipatafiaunbspatalima. »om 3WoIu!Ien=
eilanb ©eran unb feinen »eioopnern. ©in »eitrag gur »öllerlunbe. ÜWit 31 2IbbiI=
bungen im ©epte, 24 »uchbrud=, 96 Sidjtbrudiafeln unb gioei Sarten. ©r. 8°. 8.
208 ©. Seipgig. fît. »oigtlânberê »erlag. fPreiê geheftet SKI. 10.50. — ©eran ift eine
Heine SWoIuIIeninfel, für unê bon leiner toirlfdjaftlichen ober politifdjen »ebeutung.
lim fo gröfjeren 2Infpruch auf 21nteilnahme hüben aber bie iBeobadftungen beê S3er=

fafferê unb bie 2Irt, toie er fie gemacht hat. Bange geit h«t er unter ben ©ingebo=
renen gelebt; er toohnte biet in ihren foäufern, fchlo^ fidf nie bon ihnen ab, nahm
an all ihren geften teil, Ittrg, fudjte ihnen menfdjliih näher gu lommen unb fich in
ihren ©ebanïenïreiê einguleben. ®aê ©rgebniê enifpridft biefer Siebe gur ©aepe
unb gu ben einfadjen Katurmenfd)en. ©a ift nidEjtê, toaê ber »erfaffer nidjt erforfdpt
ober belaufcpt hat: ©pradje, [Religion, Sîegierungêform, ^»attêbau, Sebenêtoeife,
Sranïheiten, ©itten, ©ebräuche, ©he, SWoral, ©änge, gefte, ©piele. - gn Befonberen
Slbfcpnitten loerben SDtärihen, ©agen unb Sieber getreu tniebergegeben, bie Sieber mit
SWelobien. ©in S3ud) für jeben, ber gntereffe an ben llrguftänben ber »tenfehhett
nimmt.

gugenbbilbung unb »oIIêtbirtfd)aft. ©in SWahnloort ait baê
©chtoeigerboll. I. gurüd gu ipeftaloggil »on ®r. SSilliBalb Slinle,
5Prof. ber späbagogil am ftäbtifepen Seprerinnenfeminar unb fSribatbogent an ber

M. W. F. Treu b, Wirtschaftliche Zukunft (insbesondere der Nie-
derlande). Mit einem Geleitwort von Prof. Dr. E. Grotzmann. 271 S. in kl. 3°.
ISIS, Zürich, Rascher u. Co. Brosch. Fr. 7.20.

MaxPulver, Zwischenspiele: Der bekehrte Polyphem.
— Narcissos und die Amazone. 6S S. in kl. 3°. ISIS, Zürich, Rascher u.
Co. Brosch. Fr. —, gebunden Fr. 3.30. — Max Pulver, der junge Berner Dichter,
hat durch seine verinnerlichte Kunst in Lyrik und Drama seinem Namen schnell einen
besonderen Klang verliehen. Soeben erscheint im Verlag von Rascher u. Co., in Zü-
rich sein neuestes Buch, das alle Vorzüge dieses Schweizers in sich birgt. Unter dem
Titel „Zwischenspiele" vereinigt Pulver die beiden dramatischen Arbeiten „Der be-
kehrte Polyphem" und „Narcissos und die Amazone". Uns will scheinen, die Sprach-
kunst sei das Erfreuliche an diesen seltsamen Kostbarkeiten.

Einige soziale Grundfragen von Albert Waldberge r. 24 S.,
groß 8° Format. Preis 1 Fr. (Mk. 1.30). Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Surlej. Ein Engadiner Roman aus dem 18. Jahrhundert von Arthur
Neustadt. Buchschmuck von R. Walthard. Verlag: Art, Institut Orell Füßli, Zü-
rich. Preis Fr. 7.30, geb. Fr. 9.—. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Henry Barbusse, Die Hölle. Roman. Autorisierte deutsche Werfet-
zung von Max Hochdorf. Erstes bis zehntes Tausend. ISIS, Zürich, Max Rascher,
Verlag A.-G. Brosch. Fr. 3.30, geb. Fr. 3.30.

Am Morgen. Siebenundzwanzig Lautenlieder: Verse, Singweisen, Lauten-
und Gitarrensätze vom schweizerischen Wandervogel Hans Roelli. Buchschmuck: 7 Sche-
renschnitte von Irma Frischknecht-Schreiber. 80 Seiten, Format 4°, broschiert, Preis
Fr. 4.—. Druck und Verlag: Graphische Anstalt Manatschal Ebner u. Cie., Chur. —
Hans Roelli ist der erste deutschsprachige und schweizerische Poet und Lautenschläger,
der Lautenlieder, für die er Verse, Singweisen und Lauten- oder Gitarrensätze selber
geschrieben hat, in Buchform herausgibt.

Das Nibelungenlied. Hochdeutsch von Dr. H. Kamp. Geschenk-Aus-
gäbe. 2. Ausgabe. 263 S. Leipzig, R. Voigtländers Verlag. Preis geb. Mk. 6.—.
Der Leser wird durch einleitende Kapitel, die sehr anschaulich geschrieben sind, in die
Sage eingeführt. Sie behandeln: Altnordische Nibelungensage, Mutmaßliche Ent-
Wicklung der Sage, Entstehung des Epos und Geschichte seines Textes, Gliederung des
Ganzen. Daran schließt sich die Übersetzung des Epos, dessen erster und zweiter
Hälfte je eine erläuternde Würdigung angefügt ist. Ein Kapitel behandelt Wesen und
Wert des Epos und zum Schluß ist ein leicht verständlich geschriebener Parallelbericht
der Thidrekssage angefügt, dem noch in Ausklängen das Lied vom hörnerneo Siegfried,
Volksbuch vom gehörnten Siegfried und Märchen vom Dornröschen folgen. Die Über-
setzung des Epos ist reines Hochdeutsch. Die Lektüre bietet also keinem irgendwelche
sprachliche Schwierigkeiten. Die erläuternden und einführenden Abschnitte sind zum
Verständnis nötig, aber so glänzend geschrieben, daß auch ihr Studium zum Ge-
nuß wird.

Tauern, OdoDeodatus, PatasiaundPatalima. Vom Molukken-
eiland Seran und seinen Bewohnern. Ein Beitrag zur Völkerkunde. Mit 31 Abbil-
düngen im Texte, 24 Buchdruck-, 96 Lichtdrucktafeln und zwei Karten. Gr. 3°. 8.
203 S. Leipzig. R. Voigtländers Verlag. Preis geheftet Mk. 10.30. — Seran ist eine
kleine Molukkeninsel, für uns von keiner wirtschaftlichen oder politischen Bedeutung.
Um so größeren Anspruch auf Anteilnahme haben aber die Beobachtungen des Ver-
fassers und die Art, wie er sie gemacht hat. Lange Zeit hat er unter den Eingebo-
renen gelebt; er wohnte viel in ihren Häusern, schloß sich nie von ihnen ab, nahm
an all ihren Festen teil, kurz, suchte ihnen menschlich näher zu kommen und sich in
ihren Gedankenkreis einzuleben. Das Ergebnis entspricht dieser Liebe zur Sache
und zu den einfachen Naturmenschen. Da ist nichts, was der Verfasser nicht erforscht
oder belauscht hat: Sprache, Religion, Regierungsform, Hausbau, Lebensweise,
Krankheiten, Sitten, Gebräuche, Ehe, Moral, Tänze, Feste, Spiele. - In besonderen
Abschnitten werden Märchen, Sagen und Lieder getreu wiedergegeben, die Lieder mit
Melodien. Ein Buch für jeden, der Interesse an den Urzuständen der Menschheit
nimmt.

Jugendbildung und Volkswirtschaft. Ein Mahnwort an das
Schweizervoll. I. Zurück zu Pestalozzil Von Dr. Willibald Klinke,
Prof. der Pädagogik am städtischen Lehrerinnenseminar und Privatdozent an der



Uniberfität Qixrtd^. Scrlag bon ©ebr. grefe 21.=®., brofd). 80 ©tS. — ®aS treffliche
©dhrifidjen, baê jeber gamilienbater behergigen foUte, geht bon bet ©aifacfie eineê aÖ=

gemeinen gerfallê beS gamilienlebenS auê, bon ber Klage übet ungenügenbe ©rgie»
hung bet Kinber burdj bie ©djule, um nadjgumeifen, baß biefe niemals bie ©rgie»
feung innerhalb ber gamilie erfefeen ïann, ioeil ©rgiefeen nidji fomoïjl Seiten
als Sorleben Bieißt. gamilie unb ©djule müffen alfo ihre 2IufgaBe miebet beffer
eriennen lernen, bamii mahreê Sîenfdjentum, mie eê allein burdj bie Pflege beê @e=
mütS unb EBiatalterê ergielt loerben ïann, mieber hodjïomme. Sefdjäftigung inner»
halb beê gamilienïreifeS, ©enïen, güljlen unb Slrbeiten für bie nädfften Slngefeöri»
gen ift bie erfte Sebingung hierfür. ©er Stuf: gurüd gu SßeftaloggiI bebeutet alfo
fobiel toie: gurüd gum gamilienlebenl ©iefe fe|r geitgemäfee gorberung ïann um
fo eher in Erfüllung geïjen, alê bie Sïrbeitêgeit allgemein eingefdjrânït tourbe, maS
ben Eltern ermöglicht, ihre fittlidfen Gräfte burdjS SBeifpiel in ber gamilie gu Be=

tätigen. SKit 9tet|i Beïennt ber Serfäffer jebodt), bafe noch eine anbete gorberung gu»
gleidj erfüllt toerben muf: gurüdfefeung be§ materiellen SBeitbemerbS auf ein ber»
nünftigeS SDîafe, toa§ mit ber Sermeï)rung ber Kleinbetriebe Ipanb in £>anb gehen
bürfte. SIber auch bie ©djule foil unb lann mehr tun für bie ©rgieljung ber gugenb
gu tatïrâftigen unb tDillenêftarïen SKenfctjen mit fogialem ©mpfinben. ®ie ©inlei»
tung ®r. g. gollingerS berljeifei un§ eine golge bon 7 ioeiteren ©djriften,
toelc|e bon anbern Serfaffern ^errübiren, aber alle bie Ertüchtigung unfereê Solïeê
alê fjauptgiel haben.

gielfudjer. Sîoman bon Martha 3t i g g Ii. Serlag bon §uber u. 6o.
in grauenfelb. 1919. Stidjiige Kinber unferer geit tnerben unê ^ier in ihrem ©rängen
unb ©udjen nach neuen SebenSgielen bor 2Iugen geführt, ©ie erreichen aber nur bie
©chmelle, bie ben Sßeg in§ grofee ßeben ber ©elbftânbigïeit eröffnet, unb bie Ser»
fafferin, ber fchöne ©ebanïen unb anfchaulidje ©arftellungSgabe nicht fehlen, muß
unê in einem gtoeiten Sudje bie gortfefeung geben, tnenn mir an bie Sermertbarïeit
ber ©heorien, mldje bon ben jungen Menfdjen in ihrem Sßerte aufgeteilt merben,
glauben füllen.

SBerner gimmermann, 2B a S ift ©ogialiêmuê? gn ©at unb
SBahrljeii ©rlöfung gur greiïjeit, ©igengefefelidjieii. Serlag 21. grande, Sern. Srofdfj.
gr. 1.50. 2IuS beut Sormort bon g. ©refger: ©ie toeit berbreitete Meinung, baff bie
SPtenfdjljeit fieute gu mählen habe gmifdjen Kapitalismus unb Kommunismus, ift
irrig, ©ogialiêmuê alê Kommunismus ift Unnatur, bebeutet Verarmung, Unter»
gang. ©S gibt ein ©ritteê: ®aS Siedjt auf ben bellen Slrbeitëerirag, bermirïïicïjt burdj
greilanb unb greigelb. ©efunbung unb freie ©ntmidlung ber Sßetfönlidjieii in ber
greimirifdgaft, Sefdmanïung auf ben Ertrag ber eigenen Slrbeit. ©er Serfaffer, ^in»
geriffen bon ber ©rïenntniê ber ungeheuren ©ragtoeiie ber ©efeH'fchen 2Birifchaftê=
reform, fudjt fie in ïurgen, marïigen ©trieben bem Serftänbnis aller SIrbeitenben gu
bermilteln.

©ine fdjtoeigerifdhe grauen»^>od)fd)uIe. Son ®r. © ö n=

burt| @ieré, ißrofeffor an ber Uniberfität ©enf. gürid), Serlag bon Stafdier u.
©o. gr. 1.20. ®ie in ©rünbung begriffene ©enfer §od)fchul£ fott eine miffenfdçiaft»
liehe gentraïfteïïe ber auSgeffrodienen grauenbeftrebungen merben, ohne in SBett»
bemerb mit ben rein miffenfdjaftliäjen ^>odifd)uIen gu treten.

§anS gurlinben, ®.i e ©tjmphonie beS Krieges. 1C8. ©. in
Hein 8°. 1919, gürid), Stafdier u. ©o. Srofd). gr. 2.50.

Kebaftion: ®r. 2lb. Sögtlin, in güridh 7, Slf%Iftr. 70. (Seiträge nur an biefe Äbrtffel)
1||^ - Unberlangt eingefanbten Seiträgen raufe baê SJtüdporto beigelegt toerben.

©rud unb ©Epebition bon 2KixEer, SBerber & ©o., ©epipfe 83, gitrii^ 1.

Sjnfertionêpreife
für fchmeig. Stngeigen: ©eite gr. 120.—, V, ©. gr. 60.—, V, ©. gr. 40.—

V, ©. gr. 30.—, V, ©. gr. 15.—, V« ©. gr. 7.50;
für Singeigen auêlânb. UrfprungS: Vi ©eite gr. 150.—, V, ©. gr. 76.—, V. ©.

gr. 50.—, Vi ©. gr. 37.50, V. ©. gr. 18.75, V« ©. gr. 9.40.

Âlleinige Slngeigenannaljtfte: Slnnoncen»©E>'«öitton Stubelf 3K o f f e,

güridh, Safel, 2Iarau, Sern, Siel, ©h^r, ©Iaruê, ©dhaffhaufen, ©olothurn,
©t ©allen.

Universität Zürich. Verlag von Gebr. Fretz A.-G., brosch. 8V Cts. — Das treffliche
Schriftchen, das jeder Familienvater beherzigen sollte, geht von der Tatsache eines all-
gemeinen Zerfalls des Familienlebens aus, von der Klage über ungenügende Erzie-
hung der Kinder durch die Schule, um nachzuweisen, daß diese niemals die Erzie-
hung innerhalb der Familie ersetzen kann, weil Erziehen nicht sowohl Lehren
als Borleben heißt. Familie und Schule müssen also ihre Aufgabe wieder besser
erkennen lernen, damit wahres Menschentum, wie es allein durch die Pflege des Ge-
müts und Charakters erzielt werden kann, wieder hochkomme. Beschäftigung inner-
halb des Familienkreises, Denken, Fühlen und Arbeiten für die nächsten Angehöri-
gen ist die erste Bedingung hierfür. Der Ruf: Zurück zu Pestalozzil bedeutet also
soviel wie: Zurück zum Familienleben I Diese sehr zeitgemäße Forderung kann um
so eher in Erfüllung gehen, als die Arbeitszeit allgemein eingeschränkt wurde, was
den Eltern ermöglicht, ihre sittlichen Kräfte durchs Beispiel in der Familie zu be-
tätigen. Mit Recht bekennt der Verfasser jedoch, daß noch eine andere Forderung zu-
gleich erfüllt werden muß: Zurücksetzung des materiellen Wettbewerbs auf ein ver-
nünftiges Maß, was mit der Vermehrung der Kleinbetriebe Hand in Hand gehen
dürfte. Aber auch die Schule soll und kann mehr tun für die Erziehung der Jugeyd
zu tatkräftigen und willensstarken Menschen mit sozialem Empfinden. Die Einlei-
tung Dr. F. Zollingers verheißt uns eine Folge von 7 weiteren Schriften,
welche von andern Verfassern herrühren, aber alle die Ertüchtigung unseres Volkes
als Hauptziel haben.

Zielsucher. Roman von Martha Niggli. Verlag von Huber u. Co.
in Frauenfeld. 1918. Richtige Kinder unserer Zeit werden uns hier in ihrem Drängen
und Suchen nach neuen Lebenszielen vor Augen geführt. Sie erreichen aber nur die
Schwelle, die den Weg ins große Leben der Selbständigkeit eröffnet, und die Ver-
fasserin, der schöne Gedanken und anschauliche Darstellungsgabe nicht fehlen, muß
uns in einem zweiten Buche die Fortsetzung geben, wenn wir an die Verwertbarkeit
der Theorien, wlche von den jungen Menschen in ihrem Werke aufgestellt werden,
glauben sollen.

Werner Zimmer mann, Was ist Sozialismus? In Tat und
Wahrheit Erlösung zur Freiheit, Eigengesetzlichkeit. Verlag A. Francke, Bern. Brosch.
Fr. I.SO. Aus dem Vorwort von F. Trefzer: Die weit verbreitete Meinung, daß die
Menschheit heute zu wählen habe zwischen Kapitalismus und Kommunismus, ist
irrig. Sozialismus als Kommunismus ist Unnatur, bedeutet Verarmung, Unter-
gang. Es gibt ein Drittes: Das Recht auf den vollen Arbeitsertrag, verwirklicht durch
Freiland und Freigeld. Gesundung und freie Entwicklung der Persönlichkeit in der
Freiwirtschaft, Beschränkung auf den Ertrag der eigenen Arbeit. Der Verfasser, hin-
gerissen von der Erkenntnis der ungeheuren Tragweite der Gesell'schen Wirtschasts-
reform, sucht sie in kurzen, markigen Strichen dem Verständnis aller Arbeitenden zu
vermitteln.

Eine schweizerische Frauen-Hochschule. Von Dr. H. Tön-
dury-Giers, Professor an der Universität Genf. Zürich, Verlag von Rascher u.
Co. Fr. 1.20. Die in Gründung begriffene Genfer Hochschule soll eine Wissenschaft-
liche Zentralstelle der ausgesprochenen Frauenbestrebungen werden, ohne in Wett-
bewerb mit den rein wissenschaftlichen Hochschulen zu treten.

Hans Zurlinden, D.i e Symphonie des Krieges. 118. S. in
klein 3°. 1919, Zürich, Rascher u. Co. Brosch. Fr. 2.60.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Astzlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder ck Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: st. Seite Fr. 120.—, V- S. Fr. 60.—, V, S. Fr. 4V.—

V. S. Fr. 30.—. V. S. Fr. IS.—, V.. S. Fr. 7.60;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Seite Fr. 160.—, V- S. Fr. 7V.—, V, S.

Fr. 60.—, V. S. Fr. 37.60, V. S. Fr. 18.76, V.. S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, GlaruS, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen.
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